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Auswirkungen der «\Wahlen 2015» - was ist seither geschehen?
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Tabelle1

		Parteien		Stimmenanteil in %

		SVP		29.4

		SP		18.8

		FDP		16.4

		CVP		11.6

		GPS		7.1

		GLP		4.6

		BDP		4.1

		Sonstige		8

				Ziehen Sie zum Ändern der Größe des Diagrammdatenbereichs die untere rechte Ecke des Bereichs.
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Wirtschaftsrecht als Rechtsgebiet
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Es war (und ist) viel «<in Bewequng»...

> Finanzmarktrecht

Die Bedeutung des Schweizer Finanzplatzes ist ungebrochen, doch das Bankkundengeheimnis im
internationalen Verhaltnis kam faktisch zum Ende — nunmehr dominieren der AIA und die amtliche
Amtshilfe; es entwickelt(e) sich eine «neue Finanzmarktarchitektur», die 2020 abgeschlossen wird.

> Aktienrecht

Die «grosse Aktienrechtsrevision» ist nach wie vor (noch) nicht abgeschlossen, und der Entwurf von
BR Sommaruga enthalt gesellschaftspolitische Elemente; die Konzernverantwortungsinitiative stellt
ein weiteres Thema dar, das in den letzten Jahren auf die politische Agenda kam.

> Weitere Rechtsbereiche

Teilrevidiert wurden in den letzten Jahren einige Rechtsbereiche, die insbesondere fir KMU
bedeutsam erscheinen, ndmlich beispielsweise das Firmenrecht auf der einen Seite sowie das
Schuldbetreibungs- und Konkursrecht auf der anderen Seite.
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Steuer- und Finanzmarktrecht

» Bankkundengeheimnis

Das fiskalische Bankkundengeheimnis besteht faktisch nicht mehr, zumindest im internationalen
Verhéltnis, d.h. der AIA sowie die Amtshilfe stellen neue Herausforderungen dar; wichtiger wird die
sog. straflose Selbstanzeige, die auch bei KMU mdglich ist.

> FinfraG (und entstehende «Kleeblatt-Reforms»)

Das Finanzmarktinfrastrukturgesetz (FinfraG) trat per 1. Januar 2016 in Kraft und regelt u.a. die
offentlichen Ubernahmeangebote von Publikumsgesellschaften; das FinfraG ist ein Teil der
anstehenden «Kleeblatt-Reform»: FINMAG sowie FIDLEG/FINIG.
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Firmenrecht und SchKG

> OR-Revision

Die Revision des Firmenrechts trat am 1. Juli 2016 in Kraft, wodurch die Firmenbildung
vereinheitlicht wurde fur alle Gesellschaften (hingegen nicht fur die EU); die sog. Personenfirmen
sind freiwillig (auch bei KIG/KmG, anders bei den EU), doch der Hinweis auf die Rechtsform der
Gesellschaft ist obligatorisch; alle Firmen gelten nunmehr fiir die ganze Schweiz.

> SchKG-Revision(en)

(i) Unternehmenssanierungen: Neuregelungen flir Unternehmen traten am 1. Januar 2014 in Kraft
(z.B. betreffend Nachlassstundung und Nachlassvertrag) und haben sich in der Praxis ohne weiteres
bewéhrt; (ii) eine punktuelle Revision des SchKG trat kiirzlich am 1. Januar 2019 in Kraft (Ziel u.a.
Erschwerung «missbrauchlicher» Betreibungen).
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Verjahrungsrecht

>

«Zeit ist Geld»: Zeitablauf verhindert Anspriiche

Das Verjahrungsrecht war — im Rahmen des OR - schon seit langem «{iberarbeitungsreif», u.a.
wegen neuen bzw. neuartigen Problemen (Beispiel: Asbest-Opfer); das neue Verjahrungsrecht wird
nunmehr am 1. Januar 2020 in Kraft treten.

Grundsatz: allgemeine Verlangerung der Verjahrungsfristen

(i) Delikte: Verlangerungen von 1 auf 3 Jahre (relative Frist) sowie von 10 auf 20 Jahre (absolute
Frist — sofern i.c. eine Korperverletzung oder Totung vorliegt); (ii) ungerechtfertigte
Bereicherungen: Verlangerung von 1 auf 3 Jahre; (iii) Vertrage: Verlangerung von 10 auf 20 Jahre
(sofern i.c. eine Korperverletzung oder Tétung gegeben ist — Vorsicht: neu besteht auch
vertragsrechtlich eine relative Verjahrungsfrist, notabene 3 Jahre).
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Datenschutz- und Urheberrecht

» Datenschutzrecht

DSG-Revision/Botschaft vom 15. September 2017; Status: Erstrat NR, Herbstsession 2019; Inhalt:
Annaherung an das «Internet-Zeitalter» (erhGhte Transparenzen etc.) sowie Anpassung an das EU-
Recht («kEU Aquivalenz» als mogliches Damoklesschwert).

> Urheberrecht

URG-Revision/Botschaft vom 22. November 2017; Status: Beratungen im Bundesparlament laufen;
Inhalt: v.a. BekAmpfung der «Piraterie» und Anpassungen an Digitalisierung; zudem wurden
«Vertrag von Peking» sowie «Vertrag von Marrakesch» genehmigt, Referendumsfrist fir beide
multilateralen Staatsvertrage lauft bis am 10. Oktober 2019.
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Erbrecht

> Erbrechtsrevision im Allgemeinen

Botschaft vom 29. August 2018; Stand: parlamentarische Beratungen; Themen: Verstarkung der
Verfugungsmaoglichkeiten der Erblasser (Stichwort: Pflichtteile), notabene unter dem Eindruck der
neuen gesellschaftlichen Realitaten, etwa bei «Patchwork»-Familien.

> «Unternehmenserbrecht» im Besonderen

Vernehmlassung eines VVorentwurf : 10. April — 30. August 2019; Zentralthema: Erleichterung der
erbrechtlichen Unternehmensnachfolge (v.a. Erhaltung der Unternehmung als «Ganzes»).
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Gleichstellungs- und Arbeitsrecht

> Zeitalter von «Me Too»

Der Arbeitsplatz kann ein «Ort der Begegnung» oder ein «Tatort» sein; u.a. das Arbeitsrecht sowie
das Strafrecht enthalten seit langerer Zeit auch Regelungen zu sexuellen Belastigungen.

> Neuregelung im Gleichstellungsqgesetz

Neuerung vom 7. April 2019: ungenutzter Ablauf der Referendumsfrist — (i) sog. betriebsinterne
Lohngleichheitsanalyse notwendig fur Arbeitgeber, «die am Anfang eines Jahres 100 oder mehr»
Arbeitnehmer beschéftigen (vgl. neu Art. 13a Abs. 1 GIG); (ii) Wiederholung alle 4 Jahre; (iii)
Uberpriifung durch Revisionsunternehmen in formeller Hinsicht.
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Finanzmarktrecht: «Neue Finanzmarktarchitektur»
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FIDLEG

- FinfraG

GWG

NBG

b

u

b
UNIVERSITAT
BERN

24



I11. Uberblick zu ausgewahlten Entwicklungen

Finanzmarktrecht und FIDLEG/FINIG

25



b

u

111. Uberblick zu ausgewahlten Entwicklungen b

UNIVERSITAT
BERN

FIDLEG und FINIG

> Neue Erlasse

Das Finanzdienstleistungsgesetz (FIDLEG) und das Finanzinstitutsgesetz (FINIG) treten am 1.
Januar 2020 in Kraft und vervollstdndigen das «Kleeblatt» (FINMAG und FinfraG).

> Neuregelungen

Spezifische Regulierung der UVV (v.a. eine spezifische Aufsicht), notabene meist KMU in der
Finanzbranche, was deren wirtschaftliche Zukunft ev. in Frage stellen konnte; insbesondere auch
wichtig fir Banken und Bankkunden.
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Schweizerisches Gesellschaftsrecht: «Quo Vadis»?
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Uberblick

> Allgemeine Hinweise

>

Anfangs 2019: 218026 AG; Uberwiegende Mehrheit sind KMU, und es gibt Vielzahl von
Familienunternehmen; das Aktienrecht war — bis anhin — typisches sog. Organisationsrecht,
notabene primar dispositiv ausgestaltet, allerdings scheint sich beides zu andern.

Langzeitrevision

Die jlingste «grosse Aktienrechtsrevision» wurde schon 2005 initiiert, notabene unter BR Blocher
(seither: BR Widmer-Schlumpf, BR Sommaruga und BR Keller-Sutter) — wie/wann endet Revision?

Aktualitat (und Popularitat)

Einflussnahme auf Aktienrecht mittels Eidgendssischen Volksinitiativen: (i) «Abzocker»-Initiative
erfolgreich (wodurch die «grosse Aktienrechtsrevision» verzogert wird); hohe Erfolgschance hat
nunmehr die (i) Konzernverantwortungsinitiative; ohne Erfolg war indes die (iii) «1:12-Initiative».
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f Obtigationcnroche | | xoxoxxx |
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| Anderung des Ohli i echts (AL echt) L ', | Erliuternder Bericht zur Anderung des Obligationenrechits |
| | | (Aktienrecht) |
| Anderung vom ... Il | II
| | | I
Die Bundesversammiung der Scioweizerischen Fidge nossenschafi II | I|
| nach Einsicht in dic Botschaft des Bundesrats vom ..., | 7 Akt |
! Bexchiliesss: \ | Il
[ 3 | Ubersicht |
{ 1. Der ; o igste Titels des Oblig hes? wird wie folgt gelindert: | [ Der Vorenmwarf verfolgr n\hw Liel, die pzr I Janﬂrr 2004 in l(rqﬂ gtmr L :rm'd—
mung gegen b
in dic Bunde = "" i und’ die Corporate (-wwmnnﬂ-. anch bei
avichr B Kot i Gesellschafi, o riy Die Grii nnid Kapi-
4w salfen flexibl, fret und das Aktien- auf das newe Rech-
nmplmmmm aw.fmm werden. Weiter enthilt der Vorentwurf cinen
der T i fer, im

Erxarz von Ausdriicken
1. Das Wort «Richters wird durch «Gerichts ersetzt in den Artikeln 545 Absatz |
Ziffer 7. 565 Absatz 2, 574 Absatz 3, 577 Randtitel und Text, 579 Absatr 2,

580 Absatz 2, 583 Absatz 2, 585 Absatz 3, 601 Absatz 2, 685k Absatz 5, T06

731b Absatz 1-3, 740 Absatz 4, 741 Absatz 2, 743
stz 1, 904

! Absatz 1, 706a Absatz 2, 73
Absatz 2, 846 Absatz3, 881 Absatz 3, 890 Absatz 2, 891 Absaz |
Absatz 3, 918 Absatz 2 und 924 Absatz 2.

» wird durch «Bilanrzgewinn» crsetat in den Anikeln 859
. inkl, Randtitel

2. Das Wort «Reinertrag
inkl. Randtitel, 860 Absatz 1, 861 Absitrze | und 3

Absitre 1-3, i
und 863 Absftze 1 und 3

Betriffi nur den franzosischen Text

Art. 620

I Die Akti "istﬁnc"_' 1 || ‘“andcrcm:oder
mchrere Pmtmcn.l' llschaft odcr ht !
beteiligt sind. Thr Al.lmnlmplml ist in den Statuten I'csl,gi:lcgl Far ihre |

Verbindlichkeiten haftet nur das Gesellschafisvermbgen

Vorschiag fiir die
der Relstofffarderung witigen [ fmrmnhmrm

Awsgangvlage

Am 21 Dezember 2007 hat der Bundesrat die Botschaft und den Entwirf zur Revi-

slon des Aktien- und Reclhnungslegungsrechis verabschieder. Im Vaordergrund stan-

den die Verbesserung der Corporate Governance, die Erweiterung des Spielraums
der Gesellschafien bei der Gestaltung ihrer Kapitalstrulturen und ein neues Rech-
nungslegungsrecht. Dardiiber hinaus sollte die Generalversammiung modernisiert

werden.

Die nur zwei Monate spiter eingereichte Volksinitiative «gegen die Abzockerein
verdnderte den weiteren Verlauf der Gesetzgebungsarbeiten dewtlich und es folgre
ein mehridlriger politischer Hindernislauf. Aufgrund der von Volk und Standen im
Merz 2013 sehr deutlich ‘olksinitiative wurde Artikel 95 der Bun-
desverfassung (BV) mit einem Absatz 3 ergdnzit. Es sollen die Rechte der Aktiond-
rinnen und Aktiondare von Gesellschafien mit borsenkotierien Akvien gestarki, be-
stimmte Arten von Vergiitungen verboten, eine Stimm- und Offenlegungspflicht fiir
Pensionskassen und neue Strafbestimmungen eingefithrt werden. Gestitzt auf den

ebenfalls neuen Artikel 197 7;9&:- 10 BV hat der Bundesrat die Verordnung vom
ige Vergii bei borsenkotierten Aktienge-

20. November 2013 gegen iiber
sellschaften (VegiiV) verabschiedet. Dadun:h hal er die verfassungsmassigen Vor-
=1,

gaben bis zum Inkrafttreten der formell-g lichen Besti 2 2
In der Sommersession 2013 wies das Parlament die Botschafi und den Entwurf 2007

an den Bundesrat zuriick.
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Wo stehen wir im Jahr 20197

> Vergangenheit des Schweizer Aktienrechts

19. Jahrhundert: kantonale Aktienrechte; Bundesebene: (i) 1883 + (ii) 1937 + (iii) 1993 + (iv) 20xXx;
die «grossen Aktienrechtsrevisionen» wurden durch «kleine Aktienrechtsrevisionen» abgeldst bzw.
erganzt (z.B. Senkung des Mindestnennwerts der Aktien oder Meldepflicht fiir Aktionare).

> (Gegenwart

Das aktuelle Aktienrecht erscheint als «Recht fur AG» zersplittert; beispielsweise findet es sich nicht
mehr allein im OR, sondern in einer Vielzahl von Spezialerlassen (FusG, FinfraG/Ubernahmerecht,
KAG etc.), d.h. es liegt eine «Dekodifikation» vor.

> Zukunft der «grossen Aktienrechtsrevision»

Vision: Aktienrecht als «Lex specialis»? Die «grosse Aktienrechtsrevision» wird nach wie vor — mit
zahlreichen offenen Punkten — im Bundesparlament debattiert; je nach Ergebnis (Stichwort:
«Uberregulierung») muss mit einem Referendum gerechnet werden.
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Paradigmenwechsel?

>

«Stakeholder» statt «Shareholder»

Debatte in USA: zunehmende Kapitalismuskritik — u.a. Prasidentenwahlkampf 2020, aber ebenfalls
bei «Business Roundtable»; verstérkte politische «Ethik-Debatte».

Corporate Social Responsibility (CSR)

Braucht es eine Relativierung des Prinzips «The business of business is business»? Wie stark ist
Heuchelei, wie wichtig ist PR, wie bedeutsam sind Einflisse von Politik/Medien?

Gesellschaftspolitik im Gesellschaftsrecht?

Entwurf BR Sommaruga: (i) «Genderthematik» in VR/GL (noch nicht bei KMU) und (ii)
Transparenz bei Rohstoffunternenmen; Thema: (iii) Menschenrechte und (iv) Umweltschutz bei
Konzernverantwortungsinitiative; friher: (v) Regelung von «S6ldnerunternehmens.
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Ausgewdahlte Aspekte

>

Inhaberaktien

Ehemals vollige Anonymitat; seit 2015 besteht eine Meldepflicht fiir Inhaberaktien bzw.
Inhaberaktionare, so dass die Anonymitat relativiert wird; Abschaffung der Inhaberaktien bei
privaten AG (Referendumsfrist: 10. Oktober 2019), Ubergangsfrist: 18 Monate.

Finanzierungsthemen

Ein «Swiss Finish» ware das sog. Kapitalband, bei dem jedoch nicht klar ist, ob es eingefiihrt
werden soll oder nicht; es soll — wie bei GmbH - ebenfalls eine Voll-Liberierung bei Namenaktien
vorgesehen werden, ebenso: Zwischendividende.

Weitere Stichworte

(i) Verbesserung der Corporate Governance (Beispiel: Verstarkung der Aktionarsrechte); (ii)
Umsetzung der «Abzocker»-Initative auf Gesetzesebene (statt VeguV); (iii) «Geschlechter-Quote» in
VR/GL bei Publikumsgesellschaften; (iv) Offenlegungen von Zahlungen bei Rohstoffunternehmen;
(v) Digitalisierung der GV (z.B. «Internet-GV»)
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Verfuhrerische Konzernverantwortungsinitiative...
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Was will die Konzernverantwortungsinitiative?

> Status quo

Die Konzernverantwortungsinitiative ist im «Volk» und in den Medien ausserst popular (und wird
von vielen NGOs und religiésen Organisationen unterstiitzt); ambivalente Wirtschaft, v.a.
Economiesuisse und SwissHoldings; unklare Situation im Bundesparlament und im Bundesrat
(«Gegenvorschlag», direkt oder indirekt — oder wie oder was?).

> Verhaltenspflichten der «Mutter»

Die «Tdchter im Ausland» missen Umweltschutz und Menschenrechte «vor Ort» wahren, und die
«Mtter in der Schweiz» haben dies sicherzustellen; betroffen sind aber auch die Lieferanten, die
diese Standards einhalten bzw. beachten mussen.

> Konzernhaftungen fir «Tochter»

Art. 101a Abs. 2 lit. ¢ E-BV: «Die Unternehmen haften auch fir den Schaden, den durch sie
kontrollierte Unternehmen aufgrund der Verletzung von international anerkannten Menschenrechten
oder internationalen Umweltstandards in Austibung ihrer geschaftlichen Verrichtung verursacht
haben»; konkret brauchte es dann eine legislative Umsetzung.
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These 1

Im Wirtschaftsrecht wurde in den letzten Jahren ein eigentliches sog. KMU-Statut geschaffen
(Beispiele: Rechnungslegungsrecht, Revisionsrecht/«Opting out», FusG mit Erleichterungen fur
KMU sowie GmbH-Recht im Allgemeinen); die KMU fallen aber immer wieder «aus dem Blick»
der Politik (und der Medien) — die Publikumsgesellschaften stehen indessen legislativ im
Vordergrund, was fir KMU zu Uberregulierungen fithren kann.

These 2

Die (wirtschaftsrechtlichen) Regulierungen und Anforderungen nehmen weiter zu, wodurch in erster
Linie die KMU - ohne Rechtsdienste und Compliance Abteilungen — faktisch benachteiligt werden;
es sollte in der Wirtschaft wieder vermehrt die Eigenverantwortlichkeit betont werden.

These 3

Das Wirtschaftsrecht im Allgemeinen und das Gesellschaftsrecht im Besonderen versuchen,
gesellschaftspolitische Themen einzubringen (Menschenrechte, Okologie, Diversitat und Gender,
«Gerechtigkeit» etc.), was in erster Linie zum Anwachsen der Beratungsindustrie fuhrt, ohne
eigentlichen Mehrwert — tatsachlich wird damit in erster Linie die Rechtssicherheit in Frage gestellt;
merke: es gibt keine Wirtschafts(rechts-)ethik in der Schweiz.
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Universitat Bern

Institut fiir Wirtschaftsrecht
Schanzeneckstrasse 1
CH-3001 Bern

Tel.: 031 /631 55 88

kunz@iwr.unibe.ch

Besten Dank fur lhre
Aufmerksamkeit..!

Peter V. Kunz
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Www.iwr.unibe.ch
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